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Dur« Gebot der Stunde.
Ja allen den großen Umwandlungem die uns auf dem

inneren politifchen Gebiete und nun sogar auch auf dem militärifchen
Gebiete durch den Rücktritt des  Seiten Generalquartiermeisters
GeneralLadendotff die lebte Tage brachtem und auch gegenüber
der gewaltigen Spannung, die noch bezüglich der Frage der
Einleitung von Friedensverhandlungen befieht, müssen wir doch
klar und lieber fefiiiellen, was das dringenste Gebot: der Stunde
in der Zeit der Schickfalsfrage für das deutsche Volk ist. Wir
dürfen da in hocherfreulicher Weife erklären, daß uns die ristigen
Antworten in diefer kritifchen Zeit durch den Reichstag geworden
find, und zwar nicht nur durch hoehwichtige Vefrhlüfse des Reichs«
iags fondern auch durch hdehfi bedeutsame Erklärungen von Ab«
geordneten und Regierungsvertretern im Reichstag« Der Reiss-
tag hat in feiner Sonnabendsitzung durch Annahme entsprechender
Anträge die Mitwirkung des Relchstages bei der Erklärung des
Krieges im Namen des Deutschen Reiches klar und deutlich vor aller
Welt festgslegy und es ist außerdem aueh noch die Verantwortung
bes Rciehskanzlers für alle Handlungen von politifiher V:deutung,
welche der Kaiser in der Ausübung feiner Befugnisse vorzunehmen
bat, entsprechend erweitert worden. Auch die Ernennung der
O flziere und Beamten des Heeres und der Marine wird künftig
verantwortlich von dem betreffenden Kriegsminisiey bez. vom
Rsichskanzler gegengezeichnet werden. Wir glauben, daß dadurch
für die Möglichkeit der Anbahnung von Frtedendverhandlungen
mit unseren Feinden diejenige Grundlage geschaffen worden ist,
weiche W lfon in feinen beiden legten Antworten an die deutfehe
Nsiilskisng begehrt hat. Es muß aber aus! unferen Feinden
und auch dem ganzen Auslande gegenüber nunmehr für
jeden ehrlichen Politiker als erwiesen erachtet werden, daß
das deutsche Volk einen vollen und ganzen Rechtsfrieden
III-dicht und daß �t!! dabei der wirkliche. aufrichtige Wille bes
deutschen Volkes fclbst einfetzh Diesem Willen muß man doch
Vertrauen fchenkem und dadurch ift eins der wichtigften politi-
fchcn Gxbote erfüllt, und es besteht die Hoffnung, daß der Prä-
sident Wiifon und die Verbandsmäehte nunmehr ihre Bedingungen
für einen Weffenfiillftand und die Einleitung von Friedensvev
handlungen annehmbar gefialten werden. Man muß auch nach
er ganzen Entwickelung der Dinge annehmen, daß der Kaiser
ilhelm in hoher Einsicht der Lage der Einschränkung feiner

bisherigen Kommandogewalt zugefiimmt hat. Aber« noch in
einer anderen wichtigen Beziehung haben die lebten Veratungen
des Reichtages eine große· Klärung geschaffen und die drinaenfte
nationale Forderung verstärkt. Man konnte meinen, daß die
großen politischen Reformen eine Schwächung unsererIFront vor
dem Feinde insofern würden vielletcht ausüben können, indem
unsere. Feinde hätten annehmen können, das; Deutschland fein Heil
nur noih vor politifchen Verhandlungen in von Nachgiebtgtert
in politischen Fragen erwarte und garnicht mchr auf die Festigi
keit feiner militärifchen Front vertraue. Diese Annahme ift aber
durchaus unrichtig, denn die neue deutfebe Antwort an den Präsi-
dentereWilfoa weist« die bedingungsiofe Kapitulation Deutfchlands
zurück und marht darauf aufmerksam, daß das Deutiche Reieb
den Präsidenten Witfon nur um die Einleitung voa Waffcnftilb
iiacidsoeehaiedlungere und die Förderung der Möglichkeit vosr
Friedensverhandlungen auf Grund der von ihm aufgefteüten
Grundlagen erfucht habe. Horherfreulieh ift es auch, daß in
allen Kreisen der Reiehstagsparteien »und zumal auch von der
fozialdeneokratifchen Partei die Notwendigleit des starken Fefts
lpalteus der deutschen Front und die Ablehnung eines Friedens,
der uns Schmach und nationale Zerftückcluna bringen fes, fefti
gelegt wurde· Der fozialdemokrattfche Abg. Landsberg erklärte,
daß unfere Front im Westen nicht zufammerbreehen darf, wenn
Deutfchiaird fein Schickfal in der Hand behalten und die Frie-
densverhandlungen now beeinfluffen will.

Vertrauen und Durkifyalten
Von Dberft Jmmanuel

»Wer fieh felbft verläßt, der wird verlassen fein. Das
Volk, das an fich verzweifelt, an dem verzweifelt die Welt.
Hafer Volk ist in einem Jeglichen von uns, �� darum laffet
uns wacker feini« Diese Worte, die Ernst Itoriz Arndt im
Jahre 1810, alfo in der schwersten Prüfungszeit des alten
Preußens fchrieb, gelten volkommen ebenso für unfere Tage.
Sie -mahnen zum Selbfivertrauen und dringen auf bie Mit«
arbeit eines segllchen im Volke an feiner Stele für die große
Saebe des Vaterlandes zu ernfter Stunde. Vor allem Selbfts
vertrauen, � das tut not, kein Veraufehen an Worten, fondern
dafür Taten. dlls am Abend des Entfiheidungstaaes der Dieser
Schlachten am 16. Iuguii 1870 bei Umriss-Mars la Tour
im Haupiquartier des �hingen Eriebri� Karl die Frage auf-

tauehte, ob die heiße und blutige Schlacht in ihrem Ausgang
als Erfolg oder Mißerfolg �t buehen sei, meinte der Pein«
�Stur der hat eine Schlacht wirklich verloren, der sie verloren
zu haben glaubt." Der nächste Morgen fchon brachte den Beweis.
Die Franzosen, die, auf ihre fiarke Ueberlegenheit an Zahl ge-
iiügt, bas Sohlachtfeld behauptet und an einzelnen Stellen vorteil-
haft gekämpft hatten, waren abgezogen und hatten den Kampf-
blau den Deutfchen gelassen, am Ausgang Verzweifelnd. Die
Uebergabe von am; erfolgte einige Wochen später, und der
Untergang des französischen Rheinheeres if: die Folge gewesen.

Ja beredten Worten hat der deutsche Reirhskanzler am 22.
Oktober llargelegt, daß es fich für das deutfche Volk jegt um
zwei Dinge handelt: Reehtsfriede oder nationale Verteidigung.

Was ift der Rerhtsfriedei Er ifi ein Friede, wie ihn das
deutsche Volk in feiner weit überwiegenden Mehrheit ehrlich wünschd
Wir haben von Anfang an einen Verteidigung» einen Abwehr-
kcieg geführt gegen eine Ueberzahl von Feinden, die im Laufe
des Krieges fortwährend gewachsen iß. Mit bewunderungss
würdiger Widerfiandckraft hat sich das deutsche Volk gewehrt
und sich durch die Ueberlegenheit der Gegner an Zahl nicht
niederzwingen lassen, sondern Sieg nach Sieg erlaubten. Die
deutfihen Heere Beben noch immer- auf feindlichem Boden. Ihr:
Kraft, ihre Gefehlossenheit ist ungebrochen, ihre Front feist dem
Andrängen der Feinde einen zähen Widerstand entgegen, ihre
Kampftüehtigkeit gewährleiftet ein Weiterkämpfem das dem Gegner
die Durchführung der geplanten Vernichtung unmöglich maßen
wird. Aus dieiem Gesichtspunkte heraus befrhritt die deutsche
Regierung den Weg zur Anbahnung der Friedensverhandlungecy
damit den Schrecken des langen Krieges, der nunmehr im fünften
Jihre auf allen Völkern der Ecdelasteh endlich ein Ende gemacht
wird. Der Rech1sfriede, der sich an die Grundgedanken der
Anfchauungen Wilfons anlehnt und den deutschen Auffassungen
entspricht. bezweckt die Anerkennung der Rechte aller Völker, alfo
aus! des deutschen, und scheidet die Eroberungs- und Verniehtungss
abfiehten aus. Daher verlangt das deutfche Volk von dem
kommenden Frieden, daß ihm bie Urvetl tzlichkeit des Reichsge-
bietes als erster Grundsatz gelten muß, und daß die deutsche
Zukunft, die deutfehe Eatwsekiungsmözlichkeit nicht eingeengt,
nicht belastet wird. Nicht die Niederzwinaung anderer Vöker
tft die Eigenart unb das Kennzeicherr des Rcchtsfriedeny sondern
die Gleichbereehtigung und Entfaltung im freien Verkehr auf
ben Bahnen des Weltmarktet ·

Die deutsche Regierung hat einen solchen Frieden, der hier
in großen Zagen angedeutet worden ist, angeboten unb dem
amerikanifehen Präfidenten die Einleitung der erforderlichen Schritte
zur Ecreiehung dieses Zieles anheimgestellt. Es ist, wie zu er-
warten war. zu Rtickfragen gekommen. Die letzte deutsche Antwort
vom 21. Oktober war durchaus verföhnlieb Wir stellten die
Waffenfiillstandss und Räumungsfrage in den Vordergrund und
waren bereit, sie der Regelung durch die militärifchen {Berater
zuzuführen. Ja bezug auf die von der amerikanifchea Regierung
vorgebraihten Vescheeerden über die angeblichen Zexsiörungen in
Frankreich und Belgien sowie über die Versenkung von Passagier-
rehiffen zeigte die deutsche Regierung das weiteftgehende Entgegen-
kommen. Vetrfft der Zrfiöcungen wurde die Einschränkung
auf die militärifchen Erfordernisse zugesichert. Im Unterfeeboots
kriege brachten wir fogar ein großes Opfer, indem auf die Ver-
fenkung von Pssfagierdampfcrn überhaupt verzichtet und hiermit
zweifellos ein Teil der Wirkung unserer Uaterfeeboote freiwillig
aufgegeben wurde. Bedenken wir, daß der Unterfeebootkrieg nur
eine Abwehrmaßregel gegen die englische Abfperrungs- und
Aushungerungspolitik ist, die unferem Volke die fchwertten Ent-
behrungen und Nöte auferlegt, fo werden wir unfer Entgegen-
kommen als sehr großzügig einfchätzen dürfen. Endlich gab die
deutfchd Antwort in freimütiger Weife den gewünfchten Bescheid
auf die Anfrage der amerikanifihcn Regierung wegen der Ge-
fchlossenheit der neuen deutfchen Regierung und ihrer Verantwort-
lichkeit für die Führung der deutschen Außenpolitik,� ebenfalls
ein weitgestecktes ßuge�änbnis, das fiel; wiederum aus der red-
lieben unb feibülofen Fciedensbereitfchafn nicht aber aus der von
unferen Feinden vielleicht vermuteten Schwäehe ergibt.

So find, alles in allem genommen, deutfcherfeits die Grund-
lagen zu einem Rechtsfrieden geschaffen worden, auf denen, wenn
unfere Feinde wollen, ein gerechter und dauernder Friede zum
Vesten der Menschheit aufgebaut werden kann. Die Möglichkeit
der Friedensvethandlungen hängt nunmehr von der Einsicht und
der weisen Selbitbefchränkungunferer Gegner in bezug auf die
gefeßten Ziele ab. ·

Dem Rechtsfrieden gegenüber fiehkspdie andere Möglichkeit,
daß nämlich die Feinde in Wahrheit den Rechtsfrieden doch nicht
fuchem fondern im Vertrauen auf ihre militärifrhe Lage unb
auf bie Sihwäehung unserer Vundesgenoffen die Waffenentfeheidung

fortzusetzen wünfchety um uns � was bisher nicht der Fall
gewesen ist � zu schlagen und zum Frieden um jeden Preis zu
g: ngen.

Was haben wir dagegen zu tun? Die Antwort liegt allen
Deutschen ohne Ausnahme auf den Lippen und kommt aus der
inneriien Herzensüberzeugunm Der Reichskanzler hat es am
21. Oktober klar ausgesprochen, -� es ift die nationale Vertei-
digung, ber Götterfunke vom Vefreiungsjahre 1813, die Ent-
fkssetnng deutscher Volikraft, die Vismarck fo treffend den �furor
teutonicus� genannt bat. Hatten wir denn, fo könnte vielleicht
gefragt werden, bisher keine nationale Verteidigung? Waren
nicht fchon seit Kriegsbeginn alle verfügbaren Kräfte in Tätig-
keit gefetzti Wäre es nicht ein Fehler der Reichs- und Kriegs-
leitung gewesen, fie bis jetzt unbennht gelaffen zu haben? Gewiß
wurden auch seither alle Kräfte für das Vaterland draußen und
drinnen aufgeboten. Gleichwohl blieb noch manches ungenaue,
was für die Stunde der lebten Entscheidung und der höehsten
Gefahr: gewissermaßen aufaefpart war und fegt eingefetzt werden
kann. Sollte es, falls sich die Friedensausfichten zerfchlagem
zum Aufruf zur nationalen Verteidigung kommen, so dürfen wir
überzeugt fein, daß die neugestaltete Reichsleitung den rechten
Ton und die rechten Wege finden wird, um die noch brach liegenden
Kräfte, die schlummernden Gewalten der deutfchen Volksseele
zu erwecken und zur praktischen Entfaltung zu bringen. Vis
dahin Vertrauen und �Durchhalten, vereint mit dem Bewußtsein,
daß fich das deutsche Volk ohne Nervofi!ät, ohne Großsprechereh
aber in ruhigem Ernfteundgefaßter Enifchlosscnheit für den gewal-
tigen Eadkampf um fein Dasein und um feine Zukunft rüsten muß.

Machtvolle Kräfte ruhen noch im Deutfchtum. Alles, was
es auch nur irgendwie vermag, gehört mit Gut; und Blut in
den Dienst des Vaterlandes, fei es draußen an der Front, fei
es zur vaterländifchen Arbeit zu Haufe. Ucbervorteilung und
Bewucherung, Flaumaehen und Nörgeln müssen verfchwindem
Parteibader und Nebenrückfichten müffen endsch aufhören, die
aeschioffene Heimatfront muß vom Betrachten und Reden zur
Tat und Wahrheit übergehen. »Der Erfolg im Kriege ift Sache
ver Moral«, lehrte einst Moltke, und führte das deutfche Heer
hinauf zu reinen Höhen des Sieges in Deutfchlands größter
Zeit. Ein hohes Vermäcbtnis ist uns anvertraut. Wir sollen
im Jnteresse der ganzen Zukunft unseres Volkes auf Geschlechter
hinaus einen ehrenvallen Frieden erstreiten oder, wenn alles
zusammenbrirhh den listen Kampf bis ans Ende führen. Aber
ein Volk wie das deutsche, in dem eine solche Tiefe der Kraft
und eine solche Fülle des Pflichtgefiibls ruht, kann nicht versagen,
kann nicht untergehen, wenn es fich felbft treu bleibt. Hieran aber
wird und kann es nicht fehlen, wenn die Stunde schlägt, denn
es geht ums Ganze. Dann soll noch einmal der Genius bes
oeutfchen Volkes machtvoll fiel; zur Tat entfalten und die Mahnung«
Goethes Befolgung finden:

»Was du ererbt von deinen Vätern haft,
Erwirb es, um es zu bssißcnk

Der Rücktritt des Generalqaartiermeifters General
Lndendor .

Aus Berlin wird amtlich gemeldet, daß der Kaiser das
Slbschiedsgefuch des Generaiquartiermeisters General Ludendorff
genehmigt und ihn mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gkstellt hat. wurde gnädige Verfürung hat der Kaiser auch be-

I klimmt, daß das Niederrheinifehe FüsilievRcgiment Nr. 39 von
ist ab den Namen �General Ludendoxff« führen wird. Es ist
zur Zeit unmöglich, die wahren Gründe für den Rücktritt des
heil-verdienten Gneral Ludendotff erschöpfend anzugeben, doch dürfte
natürlich der Rücktritt Ludendorffo mit der veränderten militä-
rrfehen Lage und mit der Sehwenkung ia unferem politischen Re-
gierungsfystem in Verbindung stehen. Nicht vergessen wollen
wir aber, daß der General Ludendorff an der Seite des Gene-
raxfeldmarfchails von Hindenburg während des großen Weltkcieges
wahre strategifche Meifterleifiungen vollbraiht hat. Die Orga-
nisation von Riefenfehlachten hat mit dem Generalfeldmarfchall
von Hindenburg der General Ludendorff geschaffen und zumal
auch gegen die Riefenheere der Rufsen Großartiges geleistet.
Verkennen wollen wir auch nicht, daß, als Generalfeldmarfehall
von Hindenburg und der General Ludendotff dann die Leitung
des Großen Generalfiabes auf Befehl des Kaifers übernehmen
und damit ihnen aus; das Kommando über die Wefifront über-
tragen wurde, davon die militärifche Lage für uns wahrscheinlich
fo schwierig geworden war, daß auch das Genie eines Hindens
burgs und eines Ludendotff eine Wendung der Kriegslagy zu
unferen Gunfien nicht mehr herbeiführen konnte.
Generalfeldmarfchall von Hindenburg bleibt in feinem

hohen Amte.
Aus Berlin wird berichtet, daß auih der Generalfeldmars

fchall von Hindenburg fein Ibfcheedsgefuch eingereicht hatte, der



Kaiser hat indessen das Absehiedsgefuch Hindenburgs nicht an-
genommen. Als Nachfolger des Generdls von Luendorfsin dem
hohen militärischen Amte des Generalquartiermeisters werdet»
die Geueiäle von Lefcberg oder von Soeekt oder von Wrisbere
genannt. Wir urbanen habei erwähnen, daß der General von
Sockt früher Generalftabsehef der Armee des Generais von
Iitfacksnsen war nnd im deutschen Heere sich des größten Ansehens
er reut.

Die deuifche Uniworinota
WILL Berlin. 27. Oktober.  Amtlich.! Die deutsche

Anttvortnote bat folgenden Wortlaut:
Die deutfche Regierung hat von der Antwort des Präsi-

denten der Vereinigten Staaten Kentnis genommen.
Der Präsident kennt die tiefgreifenden ilianhlungen, die sieh

in dem deutschen Verfaffungsleben vollzogen haben nnd vollziehen.
Die Friedensverhandlungen werden von einer Volksregierung
geführt, in deren Händen die entscheidenden Maehtbefugniffe tat-
fächlich und verfassungsmäßig ruhen. Jhr sind auch die mill-
tärischen Gewalten unter�ellt.

Die deutfche Regierung sieht nunmehr den Vokfehlägen für
einen Waffmstillfiand entgegen, der einen Frieden der Gered-Ug-
keit, wie ihn der Präsident in seinen Kundgebungen gekenn-
zeichnet hat. ·

Sols,
Staatssekretär des Auswitrtigen Amtes.

Tagesreise-liege vom Großen Louisiana-state.
WTQ Großes Haupiquartierz 26. Oktober.

Weftlichcr Kriegsschaar-kurz.
Gln gewaltiges, haut her glänzende« Tapfcrsesk Utfsgkex

Trupven erfolgreiches Ringen an vielen Teilen der Front.
Heeresgruppe Keonptinz Raps-recht.

Jn der Lht-Niederung fiidwestlieh von Deinze und zwischen
der St!! unh her Sehelde brach der Feind nach heftigem Feuer«
zu starken Angriffen vor. Vom Nordilügel des Angreffes bit
zu der von Kortrik auf Oudenaarde fübrenden Bahn wiefen wir
ihn vor unseren Linien ab. Hierbei haben {ich das 6, Guye-
snfantriesRegiment unter seinem Komm-indem; Major Nadolnh,
an der Lye, die 40. fäehfifcbe JnfanteriesDivision am Spietaale
Vosfehen und das hässiiehe JafanteriesNegiment Nr. 118 unter
seinem Kommandeur, Major von W hrauch, an der Scheide be-
fonders erfolgtem geschlagen. Nöxdltch der Scheide brachten
wir den Feind nach ansängliehem geringem Geländegewinn sehr
bald zum Sieben. Die neue Linie zwischen Jngoeigen und
Avelgen wurde gegen wiederholte Anftürme am Nachmittag be·
hauptct. Aus dem Kawpffelde hielt die feindliehe Artiilerie tags-
über die hinter der Front liegenden, vom Kriege bisher unbe-
rührt gebliebenen Ortschaften unter Feuer. Zum großen Teil
wurden sie hierdurch zerfiö-.t. Die belgifehe Bevölkerung hat

w ere Verluste an Toten und Verwundeten erlitten. Zwischen
der Scheide und der Oise beschränkte sieh der Engländer gestern
auf heftige T;ilangriffe. Südlieh von Famars warfen wir den
Feind durch umfassciid angesehte Gegenangrifse in seine Aug·
gangsstellung zurück. Südwefiliih von Le Oaesnoh und nord-
weftlich von Landrecies scheiterten seine Angriffe vor unseren Linien.

Heeresgruvve Deutscher Keonpriiez
Zwifehen der Oise und Aisne großer einheitlieher Angriff

des Franzosen aus mehr als 60 Kilometer breiter Front. Seinen
Haupifioß richtete er gegen unsere Linien zwifchen der Oise und
Serre sowie zwischen Sisonne und der Aisnr. Den Serre-und
SouehesAbsehnitt suchte er unter Ausfparung der von Natur aus
starken Geländeabfchnitte zu gewinnen. Die am frühen Morgen
zwischen Oise und Serre vorbreehenden Angriffe sckititerten vor
unseres! Linien. Am Nachmittage faßte der Feind in Villers le S:c
und aus der Höhe billig des Ortes Fuß. An der übrigen Frone
wurde er auch am Nachmittage abgewiesen und erlitt in unserem
Feuer schwere Verlaß-s. Am Serres und Sonate-Abschnitt konnte
der -Feind nur bei Mortiers und Froidmonh bei Vesies und
Pikrripoot unsere Linien erreichen. Die Trupp-n bei General!
Freiherrn von Lüttwitz nahmen in einheitliebem Gegenangriff
zwischen Vesles und Pierrepont ihre alte Stesung wieder. An
der übrigen Front hat unser Feuer den Feind am Ueberfehreiten
der Abschnitte. verhindert. Weftlieh der Aisne waren die Angriff-
des Gegners von starken Panzerwagengefehwadern begleitet.
Sie find östlich von Sisonne und beiderseits von La Silbe�
hier trotz siebenmaliaen Ansturm ��� völlig gescheitert.

Besonders Harte Kräfte setzte her Gegner zwischen Nizy le
Comte und der Aisne an. Vor der westlich von Vanogne
kämvfenden 4. Gardessnsanterii-Division liegen allein 23 zer-
schcsssene Panzerwagem Gefreiter Menschkiel der 9. Batterie 6
Garbe» Feldartillerieäiiegiments hat hiervon 8 Panzerwagm
Unteiossiiier Vrockmann derselben Batterie zehn Panzerwagen
vernichtet. Auf den Höhen wcftlteh der Aisne drang hsr Feind
in unsere St� llung ein, um deren Vesih tagsüber schwer« gekämpft
wurde. Groß des hohen Kiäfteeinfaßes konnte der Feind hier
bei seiner Einbruchstelle am Saehtenwalde  nordwestlieh von Heiph!
keinerlei Vorteile mehr. erzielen. Nur Teile unserer vorderen
Linien blieben in seiner Hard.

Teilkänspfe in der Aisne-Niederung füdweftlich von Amagnr.
Der Feind, der bei Amblh vorübergehend auf das nördiiche
Alten-Ufer voxfti·ß, wurde im Gegenstoß wieder über den Fluß
zurüekgewo!fen. Oeftlieh der Aisne lebte der Artilleriekampf nur
vorübsrgihnd auf. Teilangriffe des Gegsers drückten unsere
Posien auf den Nord-Rand der Höhe nördlieh von Gran dies:
zurück. Jm übrigen wurden sie abgewiesen.

Heeresgruvbe Galmiß.
Beidstsiits der Maus blieb die Gefechtstätigkeit aus Störung!»

feucr und kleinere JnianterinGeseeiiie beschränkt. Auf dem ein
lichen FiußiUfer fäuberten sächfische Komvaanien ein aus den
lebten Kämpfen zieriickzebliebenes Amerikaner-Nefi.

Hesresgrrppe Herzog Albrecht.
Ehrlich der Seite machten wir bei erfolgreicher Unter«

nehmung Gefangene.
Der Chef des Gcneralstabes des Feldheeres.

Gib. letztlich. Großes Hauptes-unter, 27. Oktober.
Weftiitlsee Kticgssssauvlatg

Hcckcsgtappe Ktonptinz Andacht.
Jn Flandern keine besonderen KumpfhandluiegetnDe! Feind

seht die Zerstörung der belgisiben Ortschaften hinter der Front
fort. Die in Ootegem und Jngkhghem bei Vefchießung durch
Vtandgranaten in die Keller gifltichtete Bevölkerung kam zum
liroßen Teil um. südlich der Scheide triefen wir starke seindliehe
Angrifse zwischen Famars und Artres im Gegenstoß ab. Ja
Teilangrifsen drang der Gegner in Englefontaine und beta ein.
Aus Heeq wurde er im Gegenstoß wieder vertrieben.

Heeresgruppe Deutsche: Ktonpriitz
Von der Oise bis zur Aisne fegte der Franzofe seinen Angriff

fort. Veiderfeits von Orignhfchluaen wir sie vor unseren Linien
ab. Der Gegner, der bei Pleine Selve in unsere Eichung ein-
drang, wurde auf der Höhe nordweftlieh des Ortes aufgefangen;
feine Versuche, von hier aus durch Angrig in nördlicher Richtung;
unsere Front an der Oise zu Fall zu bringen, find unter schwerften
Verlusten für den Feind gescheitert. Origiy und die Höhen
füdöftlich davon wurden behauptet. Zahlreiebe Panzerwaaen des
Feindes wurden zerstört. Die Vattetien des Leutnants Mehcsoescr
vom Reserve-Felde«tilleriesReaiment Nr. 1 und Leutnanis Zuppke
vom FeldariilleriaRegiment Nr. 37 sowie Leutnant Otto vom
JnfanterieiRegiment Nr. 442 hatten dabei hervorragenden
Anteil. Jm SerresAbfehnitt blieben feindliche Vorsiöße aus
Mortiers heraus vor unseren Linien liegen. Heftige
Angriffe gegen den Seuche-Abschnitt zwifchen fFroldmont und
Pierrepont wurden von pofenfeben und würtemberqifchen
Regimentern abgewiesen. Gegen Abend schlugen das Füsiliers
Regiment Nr. 37, das GrenadiersRegiment Sir. 119 und das
Jnsanterieäiieaiment Nr 121 hier erneut mit großer Kraft vor-
bkechendeAngriffi des Feindes zurück. Veiderfeits von Sissonne
blieb die feindliehe Jsfanterie gestern untätig. Auf denHöhen
westlich der Aisne stieß ein eigener örtlicher Gegenangriff gegen
den Saehsenwald mit starken Angriffen zusammen, die der Feind
mit weitaesteckten Zielen zwiieben Ni h le Comte und der Hlisne
angeseßt hatte. Schon beim Ueberfehreiten der Höhe nordwestlich
von Stiel; le Comte erlitt der Feind in unserem Artilleriefeuer
schwere Verluste.
Hier sowie westlich von Vannongne sind die Angriffe des Gegner;
völlig gescheitert. Ja dem schluchtenreichen und dicht bewaldeten
Gelände westlich der Aisne dauerten erbitterte Kämpfe tagsüber
an. Bis zum Abend waren sie zu unseren Gunsten entschieden.
Sie fanden etwa an der Straße Bannogne-Chateau Poicien
und bei Herph ihren Abschluß.

An der Aisnefront und bei
Heeresgtuppe Gottheit;

beiderseits der man; keine eiöfeesen Kcinivsbandlungem
Siidösuichek erneute-uneins.

Die Bewegungen in rückaeärtige Linien verlaufen plangemäß
In erfolgreichen Abwehrlämpfen bei Kragujevac und Jagodina
fllherten Naehbutsn den Abmarsch unserer Haudtkeästr.

fDer Chef des Generalstabes des Feldbergs.

Wtb. Imtl. Großes Hauvtguartiey 28. Oktober.
Weftlicher Keiegsfchaudlam

Heeresgruppe Kronpciuz Ruf-dreht.
Keine größeren K4mpihandlungen. Südsoefilich von Deinze,

bsilieh von Avelgetn und bei Orires  südlich der Scheide! bieten
wir feindliibe Angriffe ab. VeiSäuberung einzelner Gngländers
nesier, bei Famars und Gngle-Fontaine, machten wir Gefangene.

Heeresgtuppe Deutsche: Kraut-sing.
Uebergangoversuche des Feindes  ihr den OisesKanal bei

Tapignh wurden vereitelt. Zwischen Oise und Serre nahmen
wir in vorlehter Staat unsere in dem vorsvringenden Bogen
zioifchen Orignh und Laferte stehenden Truvven in die Linie
westlich von Guife, öfilieh von Cskch an der Serre zurück- Der
Feind griff gestern unsere neuen Linien südlich von Gusse an.
Unter Einbuße zahlreieher Panzerwagen wurde er abgewiesen.
Am Souchez Abfchnitt scheiterten am frühen Morgen erneute
Angriffe der Franzosen zwiiehen Froidmont und Pierre Pont.
Westiich der Aisne fanden gestern nur örtliche Kämpfe statt.
Feindliehe Angrisse gegen unsere, auf dem Südufer der Aisne
füdöftlieh von Vethel und bei Still! stehenden Gruppen wurden
abgewiesen. Aus den Alster-Höhen östlich von Vouzieres nahm
der Artilleriekamvs am Abend in Verbindung mit erfolglosen
Angriffen des Gegners östlieh von Chertres vorübergehend große
Stärke an. 

Heecesgruppe Gattung.
Auf den Höhen öfttich oer Maas- wiefen wir Eingriffe der

Amerikaner im Walde von Cenfenvohe und im Osnonioalde ab.
Südöfilichet Kriegsfchauplaty

Die eingeleiteten Vewegunnen wurden planmäßig weiterge-
führt. Südlich von Rudnlk nnd Topola erfolgreicher Naebhutens
kamt-f. Veiderfeits der Morawa besteht nur geringe Gefeehtsfühlung
mit dem {einem

Der Chef des Genekalftabes des Fcldheeres

Lokal-es.
� Jnfolge Peefonalctikaiikunqen in unserer Druckekei wird

es uns vielleicht aicht möglich sein, das »Statut-lau« einige
Male in dein bisherigen Unifanae etscheincn lassen zu iönuen
Juden: wir vokloiisnieiidciifails xnfece gcchkiea Avouncnten um
Nachsicht bitten, geben wir uns her Hoffnung hin, daß bald
wieder normale Verhältnisse eintreten werden.

Verlag des »Nein-erstattet: StadtblattesÆ
Z? Narrn-Blau, 28 Oktober.  Der Verband des vaterliindischen

Frauenveeeiii Schlefiens! hielt am 24. d. M. im Landes-hause
zu Breslau unter dem Vorsiiz der Herzogin von Sachfen
Meiningen feine 26. Generalversammlung ab. Von Ehrengäften
waren erschienen u. a.: die Herren Oberpräsident Dr. von
Guenther, Regierungsprtlsident von Jagow, Polizeivräsident
Lewald, Landeshauptmann Dr. von Thau. Nach kurzen Ve-
grüfzungsworten des Vorfihendeie eritattete der Schriftführer
Herr Landesrai von Pkteksisotsf den Tätigkeiisbericht des
Provinzialverbandes umfassend die Jahre 1916 und 1917.
idem Gerichte zufolge zählt der Verband 5 Kreisvereine und 175
seitab-reine. Die Zahl der Mitglieder betrug �Gnhe 1917
163217, das bedeutet einen Zuwachs von 3363 Mit-
gliedern in den beidenQeriehtsjahren. � Seine Hauptaufgabe
erblickt der Verband nach wie vor in der Schaffung von Ge-
meindepflegefiationew � Bezüglich der Arbeit des Roten Kreuzes
teilte der stellv. Tetritorialdelegierte für die Provinz Schießen,

Herr Regierungsassefsor Graf Pückier mit, daß der Bedarf an
Schwestern groß sei. Die lange Dauer des Krieges und die
Riickveelegung der Verwundeten indie Heimatiazarette hoben
die Tätigkeit der Pflegefibweitern sehr in Anspruch genommen.
Der Herr Territorialdelegierte wies auch auf die Schwierigkeiten
hin, die in englische Gefangenschaft geratenen Soldaten mit:
Wäsche zu versehen. Er bat, dafür zu sorgen, daß alte Weilche-
beftände für diesen Zweck gesammelt und zur Verfügung ge stell
werden, ebenso bat er, ihm Gelder für Weihnachtsliebesgaben
zur Verfügung zu stellen. Die Verforgung ist nun geregelt,
so daß auch ale Ersatztruvpenteile mit Weihnachtsliebesgaben
werden bedaebt werden können. � Naeh dem vom Sebatzsseister
Herrn Vankdirektoy Konemerzienrat Gerne erftatteten Kafsenberieht
besiht der Verband ein Vermögen von 262100 Mk. Der
Haushaltsplan für 1919 balanziert in Einnahme und Ausgabe
mit 35 O00 Mk. � Nachdem die Vorfihende des Hauptvorstandes,
Frau Gräfin von der Gröben-Verlln noch aus die Notwendigkeit
der Schulung der deutschen Krankenpslegerinnen hingewiesen
hatte, hielt Herr Geh. Wes-Rat Dr. Vorchard�B.srlin einen
Vortrag über die KaiferaWilheloesebule deutscher Krankenvfleaerinnen
in Berlin. � An die Protektorin der vaterländifehen Frauen-
vereine, die Kaiserin Augufie Viktoria, wurde ein Glücke-unfeh-
telegramvs au ihrem Geburtstage abgesandt.

A  Die F. �f hetinnung! hielt am 12. h. M. ihr fahungss
gemäßes Miebaeliquartal ab, an dem 10 Jnnungsmitglieder
teilnehmen. Den Vorsitz führte Herr Obermeister R. Weder.
Nachdem er die Eifebienenen begrüßt hatte, widmete er einen
warmen Nachruf den vor kurzem verfiorbenen liebwerten Kollegen,
den Herren Hugo Skrowonek und August Reis-ais, die jederzeit
treu zur· Jnnung gehalten und die Jnteressen derselben zu iördern
stets bemüht gewesen. Jhr Gedächtnis werde in der Jnnung
in Ehren fortleben. Die Versammlung ehrte hierauf das
Andenken der. Toten dureh Erheben von den �Blasen. Nun
wurde ein Lehrling, der bei Herrn Reigber feine Läerzeit
kontraktmäßig beendet und die Gefellenprüfung mit dem Prädikat
»gut« bestanden, freigesprochen. Der Vorsihendkunterlisß es
nicht, an den jungen Mann einige wohlmeinende Worte zu
richten und ihm alles Gute für die Zukunft zu wünschen. �
Als dann noch der Heer Oberneeifter verschieden· Eingänge von
der Handweilskanemer zur Kenntnis gebracht hatte, wurde das
Ouartal aefebloffen.

=  Pceußisrl1-Süddeutsche Kiaffenlotterie.! Die Lofe der
5. Klasse der 12. �38! PreußifsFSüddeutsehen Klossenlotterie
sind bis Sonnabend, den 2. November, abends 6 Uhr, einzulöfen..
Die 22 Tage dauernde Hauptziehung in der 174000 Gewinne,
darunter die zwei Großen sofe zu 500000 Mark und am
lebten Tage die zwei Uebergewinne  Prämicn! zu je 300000
Mark gezogen werden, beginnt am 8. November.

=  Das Vetdienftieeuz file Kciegshilfy erhielt die Köchin
des hiesigen Pserdelazaretth die Witwe Sufanna Ledwm Die
Ueberreiebung der Auszeichnung erfolgte durih den Kommandeur
Herrn Rittrueifter Methner.

�.3�... Wie aus einem Auehang beim Poftaoet ersichtlich, wir-
wegen Massenerkrankungen der Fernspreehdienft wie folgt abd
gehalten werden: Vorm. 8-1 und nahm. 3-6 Uhr.

Bunde an die Braut!
Sei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

diereh stärkses Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückte-artigen Stellungen gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ifi das Leben erhalten, weil Hunte ihnen den
Meldegang abnahmem Militärifs wichtige Meldungen sind
durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stele gelangt.

Obwohl der Singen der Meldehunde überall bekannt sit,
gibt es noeh immer Vefitzer keiegsbrauehbarer Hunde, welch«
fich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterlande zu leihen!

Es eignet sich Sehäferhund, Dobermanm Airedale-Terrier,
Roitweiletz Jagdhunda Le·onberger, Neusundländew Bernhardinetj
Doggen und Kreuzungen aus diesen Steffen, die fehnell, gesund,
mindeft 1&#39; Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe find.
Die Hunde werden von Faehdresseuien in Hundefehulen abgerichtet
und im Erlebensfalle nach dem Kriege an ihre Vditzer zurück-
gegeben. Sie erhalten die denkbar sorgfamste Pflege. Sie
müssen koftenlos zur Verfügung gestellt werden. Die Abholung
erfolgt durch Ordonnanzem

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienfi des Vaterlandesl
Die Anmeldung-n für Ktiegsbunds und Meldehundfchulen

an Jnipeltion der Nachriebtentruvvem Verlin-Halenfee, Kur-
fürstendamm 152, Abteilung Kriegshunde richten.

Provmzeelleä
Blcslaln Vol der Familie des Pförtners Strauch am

hiesigen Sehlaehthosh die, wie gemeldet, infolge Genusses von
Kiößen, zu melden aus Verfehen vergiftet! Mehl vereneiidct
wordety schwer erkrankte, ist nun aueb dte 12jährige Tochter gestatte-n.
Die anderen Famisienglieder befinden sieh auf dem Wege der se efferung.
� Jn Vsrbindung mit dem Zucbtviehmarkt von  14. November
veranstaltet der Verband Schleflfeber Rindviehzüebter wird-r eine
Zuehtviebausstellung Jn der Abteilung für fehlefifehs schwarz-
buntes Niederungsvieh werden aus dem diesfeitigen Kreise aus-
steilen die Stark-beiden: Hönigerm Keil. Wüittembergifehe
Güterdirektion und Lorzendotf Herr Landesültester von Loeseh.

Burg. Auf dem letzten Pferdemarkte siebten fieh die Preise
bedeutend niedriger als am Itormarktez im allgemeinen waren
die Pferde �/4 bisiger als im Sommer.

Oblair. Die Stssdissss . _� beschloß u. a.
den Anlauf von zehn weiteren Aktien der Ohlauer Hafenbahns
und Lager-Aktiengefellfchaft zum Stufe 107. �_3ur Kriegs-
fpeifung armer Schulkinder wurden 2000 Mark bewilligt.

Franlenftcin Den: Herrn Regierungsrat Ich. von Thiel-
mann wuroe die komneissarifhe Verwaltung des hiesigen Land«
ratsamtes übertragen.

Beuthen O.-S. Der hiesige Kaufmann Herr Hans Kirfcbner
hat eine Stiftung von 12 000 Mk. geosacht mit der Bestimmung,
daß die Zinsen des Betrage! zur Untecbcingung von langen-
kranken Personen, bei denen noch Heilung möglich iß, in Lungen-
heiltliitten Verwendung finden sollen. � Des Vorteils dieser
Stiftung foll abwechselnd eine christliche und eine jüdifehe Person
teilhaftig werden.
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Zeichnungsftist 23Sptcutber bis is. Noli-r. lbl tiittags illir.
Es ist Pflicht eines Jeden, auf

Betrag von l Piark an kamt gezeichnet werden.

vorrätig.

die 9. Kriegsanleihe zu zeichnen Jeder
Zeichuungssclteine sind bei uns

Die Herren Geistlichen nnd Lehrer werden auch fiir tinferc Stadt-
Sparkaffc Zeichnnngett vermitteln. Wenn irgend welche Zweifel auftauchen,

totuntt zur Stadt-Sparkasse, dort wird bereitwilligst jede« Attfkliirttttg erteilt.

Yerwalttiiiggrat der Htadt-Hpariiasse.

Zeichttungsschlusz am 6. November d. Its» mittags I Uhr.

D« Ktseisfpatskasse liamslatt
nimmt bis zum 6. November, Mittags 1 Uhr

Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe
entgegen.

Zeichnungsscheine sind im Amtslokal der Kreissparkafse erhältlich und
werden auf Ersuchen portofrei übersandt

Die Herren Zitntsz GutS- und«Gemeindevorsteher, sowie die Herren Geist-
lichen und Lehrer werden �- wie bei den vorigen Zittieiheti � Zeichnungen für
die Kreissparkasse vermitteln.

Auf Eintrag übernimmt die Kreissparkafse auch die Verwahrung und
Verwaltung der kriegsanleihen

Her Lborsiizeude des Yerwakluuggratek
Dr. Sayur, LattdratSatnt5verwalter.

Maximilian. den 9. Oktober 1918.
Warnung fur die Selbftverforgetx

Wer: dem Scdleichhänvler und dem Hxnefterer  betreibe und«
Kartoffeln aus feiner Ernte verbotswidrig verkauft, schädigt di.
Allgemeinheit und sich selbill
unserer Vorräte durcb Scbleiehbändler und Damsteker genommen,
so können wir die Einengen, bie mir ftir unser Volk und für dick�
Fsont abliefern tnüssen, nur aufbringen. wenn wir die Nation
der Selbsivetforger herabfetzstnl Jeder Landwirt weiß, was due
für feine Wirtschaft bedeutet. Jxder Landwirt und jede Landfrau
möge sieh also sagen: Das was jctzt der Schleiehhändler und
der Hat-steter zum Schaden der Allgetneinbeit davon trägt,
muß: Du später selbst mit Deinen Angehörigen aus Deinen
Vorriiien nochmals hergeben.�
Der Königliche Laudratsamtsverwalter. Dr. Sohne.

Nasid-lau, des» 26 Oktober 1918.
Znckerhochftpreefm

Aufarund oer Buiideetatgoctosdttskna über den Vers-h«
mit Zuckir vom 30. September 1918  R.-o..tot. S. 1217!
wird für den Umfass-a des Kreise« Nawslau unter Aufhebens.
der Anordnung vom 22. Rai 1918 Mteitblalt Nr. 26, s. 230!
folgendes bestimmt:

§ I.
Der Zuekerböchflprcit behagt bei Abgabe an d -n Verbrauehetn

a! für 1 Pfd. gemahlcncn Zuckcr 48 Pia,
b!  Pfd. Würfels odeHBtoizuckes Ausschl. Ranbiß!D �a!
c! ftir 1 Pfd. Puderzucker 50 Pfg.

Die Preise für Kandis bleiben vorltinfiz unverändert.

Wird unserem Kreise ein Teil z»

§ 2.
Zuwiderhandlungen werden naeb § 4 der Verordnung vom

8. Apiil 1918 wegen Preistreibetei  R.sG.-Bl. S. 895! bestraft.
3KDifess Zuckerhöchflvreiesesisitzstng tritt am l. Novomber 1918ra t.

Der Kreisansfchufz seyen» Landes«tcamteveswalter.
B2kslsu, de« 25. Oktober 1918.

Bekanntmachnney 
1

Dureh Ginbeuebdiehftahl find bei zwei Kommuualverblinden
in Obssschl sien Zisckxtmarken für November, welche die Buch-
fiaben O oder H tragen, gestohlen worden. Die Provinzialsz
tucketstslle hat daher die Masken mit dem Zeichen C oder H
außer K aft gehst. 2.

Wer eine Elislösuna bei: außer Kraft gelebten Matken mit
den Buchstaben O ober H vornimmt oder diese Masken käuflich
set-sieht, wird auf Grund M; Verordnung über den Verkehr mit
Zucker vom 17. Oktober 1917  ER. G. M. S.9l4! in der Fassung
vom 30. September 1918  R. I. Abs. 1217! mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu M. 10000 bestraft,

Provinzialzueketftelle für Seht-sicu-
Vekwaltnugsabteituttxx
Namslau, den 28. Oktober 19l8.

Votfiebende Bikanntmaehung wird hiermit veröffentlicht.
Die Kaufleute nnd Verbrauch-r, denen Zitcksrmaxken mit obigen
Buchstaben zum Kauf angeboten werden, haben sofort die Polizei-
behörde» oder die Provinzialzttcktstelle zu benaehriehtigetn

« Der Kreisanofchufp Dr. Sehne, Laadcatoamttvertoalte .

i VI. Armeekorps
Stelle» Generalkoneeseandm
not. I d Aber» Iris, 11g, txgs

Nr. 1087/10. 18.
Anordnung.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage-
rungszuftand vom 4. Juni 1851  GefetzsSatetml. S. 451! und
§1 des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom
11. Dezember 1915  Reichsges.-Bl. S. 813! bestintme ich:

§ 1.
Pstciodtscbe Dr: ckickriften sind vom 1. Eltooember 1918 ab

wiiheend de! erst-r: 2 Wolken nach dem Eifcheinungstae nur
ohne Anzeigenteil ober mit völlig emleserlich gemachten Anzeige
zum Auolanddvtrsand zugelassem

§ 20
Als Anziiigen in diesxm Sinne gelten alle niebt unter Ver:

antwortung der Reduktion erscheinenden Vetöffiitlichutigety spie.
i. B. in Verbindung mit Anzitgett eins-sandte sogenannte redak-
tionelle Notizem 

§ Z.
Ausgenommen find:

a, Anziigen amtliche: Stellen und öffentlich rechtlicher Korbe-
rationen Diiutfchlands und der mit ihm verblindeten Etat-»wes.

b! Geschäftsbetrieb« Bilanzen, Gewinn: ngtd Verlustrechssmtgetst
und Gmiisiontptofp kte handelzgetiehtltay eingetragen»
Firmen.

c! blumigen, deren Axt-abm- mindeftens 14 Tage vor dem
Ansgadetermin der Drtieksohrist erfolgt ist; diese Register
aber nur, wenn Hab auf der betreffenden Seite: litt-ehster:
keine ausfithrverbeteue S! zeige � vgl. cxuch a! und b! �
bssitidgt und diss durch ein eittgediucktctd Zither! ««
in der rechten Ecke der betreffen-den Seite keuniliå   A !
gemacht ist. V

§ 4.
Un di: Jsinkhalttxng der lslsxäaikkzen Frist zwischen Anteil-ess-

: , innahme used Iris-Habe kontsolltcren zu tön:e:-, ift von im: in
Bstsacht kommenden �änaeisen eine Abschrift ben ötlichcn Passe-
tlbertiiaebuisgsägllciy in Bteslau der Ab. IIg des stellv.  Beatrice.
bezw. der Komtnandar-tttr, bei Zritfchsitten eine zweite Abschrift
wer Ast. IlgS des fisllo Sinken-NR. A. K. vorzulegen. Die
Ixttäzige Fett: rechnet von den! Tage: diefer Verlegung an.

5§ .
Psriodische Dtuckschrifteky bei den-n ed bei allen ist-in in:

zeigen gewährleistet ift, daß zwischen Annahme und Eise-öffne«
Hebung ber Sitzt-ten eine Frist von mindestens 14 Tagen liegt,
iösnen von der Verpflichtung; zur Einreichung ber einzelner. An-
zeipen befreit werden. Anträge sind an das stellv- Generatione-
inando zu richten.

§ 6.
Alle zum uuverzözerten Auslandsvetsand zugilassenesst Aus·

gaben find auf der vordersten Seite oder dem Umfehlag dukcheike oben
rechts in de: Ecke eingedruckieo Z ichen  kenntlich zu tnachem

7J V
Unbetühtst bleib: der amtlicheVetsaettz der Feldpostveifantz

ber Vers-nd in! befetzte Gebiet: und nach O:stetkeiO-Utgatu.
Unter amtlichem Betsand sind zu verstehen Dtuckfebristens

iendungen von deutschen Nachts, Staats» Militär: unb Martert-
bebbeben, die als solche dueeh Siegel oder Steaivelabdruck auf
oen Sendunaen kmntlieh gemach: sind.

Durch die neuen Vorschriften bleibt ferner die Vetvflithtung
er Zcitungtverleger unberührt, auch in Zukunft nur solche Ast·
zeigen aufzunehmen, dircn Auf-geber Betatest sind, oder sich über
ihre Pncson eineoandsfrei ausweisen können.

Wie j-be Zeitung ober Zeitschrift dem Verbot des Audlandss
vsrfandes von Anzeigen naehtonemen will, ob durch Aussonderung
des ganzen Aazeiktenteilth durch Wszlassen ganzer Bogen oder
durch Wegstechen von Ell-neigen, bleibt jedem Vsrleger überlassen.

§ 8.
Zuwiderhandlungen hirigegeis werden mit Gefängnis bis

tu 1 Jahre. bestrafn sind otildernde Umstände, vothandn lo
tanzt. auf Haft oder aus Geldstrafe bis zu 1500 Mark eilannt
suchen.

Breslaty den 12. Oktober 19l8.
Der stellv. Kounnandietende General.

Frhtu von Eglvffsteity General der Jajantetir.
Diese Anordnung gilt auch für den Bereich der Festung-n

Breslau uud Glas.
Breslaly den 14. Oktober 1918.

Der Kommandattn
J. V. Graf von Pfeil, Generalleutnant

Glas, ben 16. Okiober 1918
See Kotuntattdattt

von Fiedler, Generalmajor.
Nase Befchluß des Vorstandes und Anfsichtsrateswoom

14. Okiolur 1918 find die
Satzungen bete. Annahme, Verzinsung nnd ktiiiklezablung
bonSpareinlagenbetdem Vorschuß-VereinzuNamslau

in einzelnen Teilen ergaszt und gsändext worden, was wir hiermit
zur Kenntnis unserer Svargliiubiger bringen.

1. Dem Abschnitt 9 Absatz 1 wird hinzustfiigtt
»Währetid einen! Krieges verdoppeln fich die
skiindigungsfriftenM

2. Jn Abschnitt 10 wird der zweite Sah, welcher lautet:
»Grfolat die Erhebung visit, so kann nach Ablauf der
gesetzlichen Verjähouugdfrift tat Guthaben fxtr den
Reservefonds der Genossenschaft Verwendet werden« �- wie
folgt geändert:

�befolgt die Abbebung nicht, fo kann nach Ablauf einer
Vetjährnnidfrift von zwei Jahren dad Gut-
haben für den Rifwvkfondo der Genossettsehaft ver-
wendet werdens«

Namslam den 25. Oktober 1918.

Vorschuß-Verein zu Natnslau
eingetragene g�g�i�iidya�ä 1111102221212: Hafipflitht



werden.

A
Dank.1|III111111111111111111llllilllII|1IlllllllllllllllllllllllllllllllllI1II|Il|IlI

1: 
E

Für die zu unserer Vermählungsieier so
zahlreich uns zugedachten Glückwünsche und

ufmerhsamktiten sagen hiermit herzlichsten

Cari Rretzsehmar
und Frau Valii geb Gafert.

Michelsdorf, im Oktober 1918.

D 
« E·

Für die wohltuende Teilnahme und herr- J«-
lichen Kranzspenden, welche mir bei dem Tode «
meines guten, unvergesslichen Sohnes von allen »» s, «
seiten in so reichem Masse zwingen, bitte ich
hierdurch meinen und meiner Kinder «
empfundenen Dank entgegennehmen zu wollen. »« ».

Namslau, Oktober 1918.

das große Zahiunggmiiie

Bankgeschäft.

den s. ouenrber 1918 mittags Uhr.
Es ist dringende P�icht jedes einzelnen, in der Stunde der

Gefahr sein Vaterland nicht im Stich zu lassen!
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graf von Roedern hat kürzlich die Kriegsanleihe

eine Hypothek auf dasäganze Volksvermögen
genannt und noch einmal die unbedingte Sicherheit der Anleihen hervorgehoben.
stellte ausserdem in Aussicht,
hiassnahmcn eine Begünstigung erfahren sollen.

« 
«-
is.

dass die Kriegsanleihe-Besilzer vom Reiche durch verschiedene
Nach Friedensschluss dürften die Anleihen

Darum handelt jeder im eigenen Interesse und nützt zugleich dem Vaterlande, wenn er
sich an der Zeichnung beteiligt. «

Als öffentliche Zeichnungsstelle nehme ich Zeichnungen bis 23. Oktober entgegen.

S. Bieisehowsky

Allen Freunden und Bekannten sagen wir
für die liebevolle Teilnahme an dem Heim- E«
gange meiner unvergesslichen lieben Frau, F
meines letzten geliebten Kindes

" Gertrud Becher
unseren 1iefempfundensten innigsten Dank.

Hannusowsky b. Noldau,
im Oktober 1918.

Aäfred Becker
Wwe. Beräha Mül�er.

Er

�f� Z. - »«
7b � � H f.tief� Z · � .

D  « F;

O. epitz.

Heinmrbeäter 
üsoar �Hetze.

Beste?
IEIITIIIII

Kleider

Kostüme 
Blusen
Unterröcke 
Futter
Ihigjeliiinitiitcll

Irunipenschirnie 
Krawatten

Seide 1111-

Seido für

Seide iür

Seide für

Seide iür

Seide iür

Seide iür

Seide iiir

Seiden-Reste
zu Blusen, Kleidern usw.

zu bekannt billigen Preisen.

813111

äreslau , Fernruf 1441 und 1442, Ring 43
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in grofzeerinzeltixstkzhl wieder

Gaffrklirrnnrr
in allen Erd-en, extra schwer.

Greise 3111111111111�
aernpsieblt »

lllilll iilailllllnlll 111111.1
�f� f If«I»

Vom
. kfstsåk  ,.-.kx-·-f.s.,zsk�«-.·k«k�"såx � I« F�

zuständigen Kricgsatitfchu
oenehuriate Samt-klang.

Gutgetronriele
lrlels u. 1111111111111
sowie Apfeikerngehärtfe

zum Preise v. M. 1 pro Kil-
lauft jede Menge, auch tleinlie
Wengen, Max Stamm, Dresden.
Angebote u Lieferungen erbetin
an meine Hauptsamnulstelle für

Nase-Blau und Umgegend:
Ortsausfchnf für Sammel-
n. Helfetdienfh Kreisstelle

Natnslam Wilhclmstraße 18
und die durch Plalate lenntlichen

Zweiaiarnnselstellkrn

1111111111111 11111
Apotheke Namslam

e0eeeeeeedeeeeeeeeeeeeee
Mitteilung, daß ich meine

» - -..-- .«« - 1.21�. »Es. -&#39;.&#39;E  0_7*.&#39;!;"92"

von Reichthal nach

oeedeeoecexeeeeedssasoo

Gcfkhäfts-Verlegung.
Meiner werten Kundichaft und eine« geebrten

Publikum von Nassdlau und Unigebung die ergebene

s O O
. - weitere! �m

�11111111111111 1111111111111 1511111111111, wie Anliindeltriilke
3111111111119, 991111191119", 5191119111911 1C. 19.,

1111110111119 111111 9011116111911!

1111111111111, 11111111111111131 2
I&#39; gegenüber  Stimmt! Hotel K

verlest habe. Mit der Bitte. sein Unternehmen gütlgst
untcrstiitzen zu wollen, �el; re ich prompte und zuver-
lässige Bedienung zu und zsichne EGSDEVFWÆØEBWSOSSSSODCSOS

Musil

O

Yllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Stadttheater Namslau

 Grimms Hotel!
Donnerstag. den 31. Oktober, abends 8 Uhr

11111111111 bereiten-Gastspiel
Dir. l-lerm. Kretschmer-Harwardt.

Ausführung bes größten Operettcnäskchlagers

Skhinarzwaldncädel
Operette is! 3 Alt-n von Grünbaunn

von J ssel.
z. 31. täglich tin Breslnuer Schanfpielhanc

Einlaßkarten im Vorverlauf in der Zlgarreiv
Handlung von Häsler  Nina!: Numm. Sperisitz 2 50,
l. Prstz 175 I1. Plstz 125 M. Abs-straff. Preis-
aulidalag. Stehplatz 100, Gallerie 0.75 M.

«. liiilllllllllllllllillilllllllilllllillllllllilllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllliiilllllllllllllilllllE

»Wir Werk Belninrsrug

Hochachtungsvos

Josef Schneider,
« · Seilermeifter.

 exseeeeeeeeeeeeeeneneees
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Jn der Nacht vom 23. zun- 24 d Wie. ist mir aus nmaer
W« «» Fernroh rbiirlzse
mit abnehmdarrrn Fernrohr Modell 98  Fernrohr bezeichnet
skopar 5 X! gestohlen worden.Vor Anlauf wird gewarnt.
Wiederbringer erhält  M. Belohnung.

EIN-EIN«- Kgl Domänenpächter
Wollendorß

Frauen nnd Mädckjcn
due nicht landwirtfchaftlichen Betriebenfür leichte Oliv-u ges-rast

o. �Hetze.

131111111111�! äanhnitn 1111 1111111111111;
SiccioBei-g

sucht für Aleujahr 1919

ruhrcrrvcrlrKigrsijlcu.rätsiycklliägic.
Siiellsunaen an da« Rentamt erbeten.

iilsrlclncdrrsr 11111111
sind preiscveit an rexhuwn.

B. Friedrich 
Nlnq 29.

Geh! aucbter, alter

birkem Tifch
zu kaufen gesucht. Angebote
unter! B. 2 an die Expedilion
d. B .

sei� -
Für die der Wittfrau Stör

zugefügte Beleidigung leist- nach
fchiedsmtnnb Vergleich Abt-litt.

Gottlieb Rlimet�o.

iilliiililliliillllil N1. 371111
über eingezahltce Geichäf1egut-
haben bei dem VocschufkVercin
zu Nanrelaiy lautend auf den
Namen Carl Cicholt in Drosehi
lau, verloren. Meldungen er-
beten an Johann Cichos

5D r o i eh l a u.

um gtptmrbtcb, Hut um»?
tems Herr-n Fahr-rat- ruder-
ts»fsn. Jnhnnn Wange. l1l. Milllllwllj.

Ein ztcgcnsiiirlti
bei Hrrn Kaum. Heils-sann
vertauicht worden. Gegen Um-
tauicks dort abzugeben.
IVI. llowak, Gr. Markllwiw

tlllllllmilllllllullsgllgll
sofort gesucht.
Paul Its-ital« Kinde-sie. 27.

l4�l7iäbrig. Aiädcheu
wird unt. günstigen Bedingungen
ln ll. Haushalt gesucht. Zu er-
fragen in dsr Expstn d. VI.

3-4 Ztmmcrmnljnung
ab l. I. 19 gesteht. Gift. An-
gcbotc� erbeten an» «

Baumgari,
Kreidansfchußaififtenh 
Moses-Dr. 14.


